Prüfungshinweise für die Pädagogik bei Beeinträchtigungen im Verhalten

(auf der Basis der PVO-Lehr I von 1998, §10 und der Studienordnung des Instituts)

Für die Prüfung soll ein Prüfungsschwerpunkt aus den Studieninhalten gemäß Anhang der PVO bzw. Studienordnung (Seite 20) gewählt werden, z. B.:

· Schul- und Unterrichtskonzepte für Schülerinnen und Schüler mit Verhaltensstörungen

· Kenntnisse der Erscheinungsformen von Verhaltensstörungen und Theorien ihrer Entstehung

· Spezielle Fragen der Didaktik bei Verhaltensstörungen

· Schulleistungen von Kindern und Jugendlichen mit Verhaltensstörungen

· Grundlagen der Diagnostik und Förderung bei (speziellen) Verhaltensstörungen

· Kooperative Modelle der pädagogischen Arbeit

· Erstellung von sonderpädagogischen Fördergutachten

· Kooperation in der Erziehungshilfe

Dieser Schwerpunkt soll - orientiert an einer Gliederung – möglichst eigenständig vorbereitet werden und in Beziehung zu den drei weiter unten aufgeführten Kompetenzbereichen (s.u.) gesetzt und kritisch reflektiert werden.

Außerdem sollte der Schwerpunktbereich mit den Themen aus dem Grundlagenbereich verknüpft werden. Vermeiden Sie zu lange Gliederungen ebenso wie zu lange Einleitungen und kommen Sie schnell zum Prüfungsschwerpunkt. Lernen Sie so, dass Sie Gliederungspunkte überspringen können. Planen Sie möglichst mehrere praxisnahe (Schul-) Beispiele zur Erläuterung ein.

Prüfungsablauf

In der Regel haben Sie die Möglichkeit, in das gewählte Thema einzuführen. Diese Einführung sollte präzise, aber nicht zu umfangreich ausfallen. Nach kurzer Zeit werden von den Prüferinnen und Prüfern Fragen gestellt und wünschenswerter Weise entwickelt sich ein Prüfungsgespräch, in dem unterschiedliche Aspekte thematisiert werden. Neben einem notwendigen darstellenden Teil in der Prüfung sollten eine begründete, eigene Stellungnahme, eine kritische Würdigung sowie Hinweise auf Möglichkeiten und Grenzen (theoretisch, praktisch, methodisch) nicht fehlen.

An entsprechenden Stellen ist eine Einbindung bzw. sind Querverbindungen zu den Themen aus dem Grundlagenbereich zu berücksichtigen.

Bewertungskriterien

Eine noch in den Grundzügen korrekte Darstellung des gewählten Themas entspricht einer „ausreichenden“ (4) und eine weitest gehende korrekte Darstellung des gewählten Themas und der angesprochenen Grundlagenbereiche entspricht einer „befriedigenden“ (3) Leistung. Die kritische Problematisierung von Sachverhalten und die Anwendung auf neue Problembereiche sind zentrale Kriterien für eine „gute“ (2) bzw. „sehr gute“ (1) Leistung. (Die Bewertungskriterien sind in einer Übersicht „Kriterien der Beurteilung von Prüfungsleistungen“ weiter konkretisiert.)

Grundlagenbereich

· Kenntnisse der Theorie und Geschichte der Erziehung und Bildung von Kindern und Jugendlichen mit Beeinträchtigungen des Verhaltens.

· Kenntnisse der Erscheinungsformen von Verhaltesstörungen und Theorien ihrer Entstehung.
· Kenntnisse der psychosozialen Situation von Kindern und Jugendlichen mit Erziehungshilfebedarf.

· Kenntnisse der Methoden der pädagogischen Förderung im Früh- und Elementarbereich.

Kompetenzbereich Unterricht

· Kenntnisse didaktischer Konzepte und Methoden des Unterrichts für Kinder und Jugendliche mit Beeinträchtigungen des Verhaltens einschließlich seiner Planung und Analyse,

· Kenntnisse spezieller therapienaher Unterrichtskonzepte,

· Kenntnisse über besondere Methoden des individualisierenden und differenzierenden. Unterrichts,

· Kenntnisse von Modellen der Krisenintervention,

· Kenntnisse unterrichtlicher Konzepte für jugendliche Straffällige,

· Kenntnisse der Organisationsformen schulischer Förderung bei sonderpädagogischem Förderbedarf;

Kompetenzbereich Diagnostik und Förderung

· Kenntnisse in Diagnostik und Begutachtung von Kindern und Jugendlichen mit Erziehungshilfebedarf,

· Kenntnisse der Konzepte zum sozialen Verhaltenstraining,

· Kenntnisse der Konzepte der Psychomotorik,

· Kenntnisse der Maßnahmen zur Sprach- und Sprechförderung;

Kompetenzbereich Beratung und Kooperation

· Kenntnisse der Institutionen und Organisationsformen schulischer Erziehungshilfe,

· Kenntnisse der Strukturen und Leistungen der Erziehungshilfe,

· Kenntnisse von Interaktions- und Kommunikationsprozessen,

· Kenntnisse von Konzepten der pädagogischen Einzelfallhilfe und Supervision,

· Kenntnisse in der Hinführung zur Berufsfindung,

· Kenntnisse der Grundlagen und Konzepte der Beratung von Lehrkräften, anderen Fachkräften und von Familien beziehungsweise Erziehungsberechtigten sowie der Kooperation mit diesen Gruppen.
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